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J.ANDRE: über verallgemeinerte Inzidenzstrukturen

Eine verallgemeinerte Inzidenzstruktur J=(X,Y,Z) ist gegeben"

durch-, drei nichtleere Mengen X'I Y, Z und, eine Abbildung

.: X)(Y ~ Z. Die Dembowskischen Inzidenzstrukturen ergeben sich

durch die Spezi?ilisierungen X" Y = ~ \lnd IzJ = 2. Beispiele'

verallgemeinerter Inzidenzstrukt+ren aus den verschiedensten

Gebieten· der Mathematik werden g$bracht. Jedem Z ErZ wird

(unter d;er unwesentlichen Spezia~isier,ung Xr\ Y = '~ ) eine

: Dembowsk'ische Inzidenzstruktur 'J =(X, Y, I .r' vermöge" . z z
x I z Y~ xy=z zugeordnet. Es g+lt It~ I z I. = ~ für z4= z·
und llz I = 'XKYj umgekehrt kanrt man'aus einer Menge,VOnz e z '
Inzidenzstrukturen J 'mi t diesen Eigenschaften eine verall-"

,Z . '

gerne'inerte Inzidenzstruktur J bilden •..:

- '3'-
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B.ARTMANN: Hjelmslev-Ebenen in projektiven Räumen

Es sei D = "K[xJ/ ein Restklassenring von Polynomen mit
n (xn ) .

Koeffizienten aus einem (Schief-) Körper K. D ist einn .
Hjelmslevscher (Schief-) Ring im'Sinne von Klingenberg.

Dann gibt es eine Abbildung der Hjelmslev-Ebene 'X über 0
n

in den Verband der Unterräume ~ K
3n des 3n~dimensionalen

Vektorraumes über K derart, daß die Punkte von 7e in n-dimen­

sionale Unterräume , . die Geraden von de in 2n-dimensionale

Unterräurne übergehen und die Inzidenz in ~ durch die
X 3nOrdnung in K gegeben ist.

HEIKE VON BENDA: Das Zentrum der geraden Bewegungsgruppa in

Hjelmslev-Ebenen

'Anstelle der Existenz und Eindeutigkeit der Verbindungsgeraden,.

die in den bekannten Ebenen der absoluten Geometrie verlang.t.

werden, werden für Hjelmslev-Ebenen Existenz und Eindeutigkeit

des gefällten Lotes gefordert. D~nn kann das Zentrum der geraden

Bewegungsgruppe, ZeH ), von der Identität verschieden sein."ger .
Ist· abe Z (H ), so· sind die Geraden a,b punktgleich ..

. .; ger· .

Es wurd~n nun nichtelliptische Hjelmslev-~benenmit echt~

Zentrum der ge~aden Bewegungsgruppe konstruiert. Zunächst

Uberlagerungen:

Sei (H,S) eine nichtelliptische Hjelmslev-Gruppe, Deine

.beliebige abelsche Gruppe ohne involutbritsche Elemente. Durch

'f mit S~("')=S-l für olGH und alle 6€O, und b Y'(o(.):::;b
. ung

für olEH und alle oeD wird ein Homomorphismus von- H in die'ger
Automorphismengruppe von 0 definiert. S'~ = {es ,0) : se S ,OGO}

erzeugt das halbdirekte Produkt H* = H~O, und (H"-',S*') ist

eine HjelmsleV-Gruppe mit O~ Z (Hger) •

Es ~~nd jedoch nicht alle. Hjelmslev-Gruppen (bzw~ .Hjelmslev­
Ebenen) von diesem Typ. Als Gegenbeispiel wurde ein Modell mit

900 Elementen üper einer euklidischen Ebene über dem Primkörper

. der Charakteri~tik 5 konstruiert.
4 -
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Folgender Satz liefert allgemeine Bedingungen:

Sei (H,S) eine nichtelliptische Hjelmslev-Gruppe und Deine

beliebige Gruppe. H*'= {eh,s): n€ H, 0 € D} sei Erweiterung von H

. mit D zu dem Faktorensystem I, und der Abbildung Yvon H in

die Automorphismengruppe von D. Es gibt genau dann ein

Er~eugendensystem s:ce von H* , so daß eH*' ,s*) eine nichtellip­

tische Hjelmslev-Gruppe ist, wenn folgendes "gilt:

(1) S Y(s) =0-1 für alle sE S und alle oe D.Daraus folgt, daß

D abelsch und ~ ein Homomorphismus ist. .

(2) D besitzt keine involutorischen Elemente.,

(3) ,J =. 1 für alle s er=- s.
fs,s 2 ..

(4) Zu jedem Pe 12 (involutorischen Element von S ) gibt. es ein .,
p -1 2

a E D mit rp, P = a •
Dann ist S * eindeutig. bestinunt: slGr = {(s,o): scS, OE D}.

L.BRÖCKER: Lokal-desarguessche Flächen

Unter ~iner lokal-desargQesschen Fläche verstehen wir eine

reelle 2-Mannigfaltigkeit F mi.t einem System S..von

l~ntermann~gfaltigkeiten (alle Mann:igfalt:igkeiten: .zus.anunen....

hängend), so daß folgende Bedingungen erfüllt sind:"

~ - ,'Cl.)' 'Jeder Funkt o.es"i.tzt eine· U~gehu!lg, in der .j e' 'zwei.· Punkte'

- e.:tndeut~g. verliLndliar sind und der Desfl~gues, gilt, wenn alle

,Scfui~ttpunkte ·e.:Lgentlicli sind. (~.tiläs·s:ige U~geliu~ge.ri).•

. . (2) S:D1.d Punkte A, {Bv~ gegeb.eri, :B 1i7 ~ B und sind AOB» Strecken,

.so daß ~oBv und AOBv+~ -eine. 'gem~same zulässige Strei~en­

umgebu~g besitzen für alle V, sq besitzt die Streckenfolge'

{AOBvf eine konvergente Teilfolge.

E~·wurde. gezeigt:

D~e sämtl~chen Modelle sind
. .

a) reelle spnärische Geometrie ~ projektive Geometrie
-lir konvexe T~ilmengen K der reellen ~ffinen Ebene ·-7'r\.K ,

f' c ,l?G~'2 (IR ) . operi.ert di.skret und fixpunktf.rei,'. auf K.

- 5 -
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Y.CHEN: Eindeutigkeit einiger Kettengeometrien

Es gilt: Die Möbius-, Laguerre-Ebenen im engeren Sinne und

die pseudo-euklididschen Ebenen der Ordnun~en zwei bis fünf

sind bis auf Isomorphie eindeutig, wobei die Ordnung k bedeutet,

daß eine (damit auch jede) Kette der Ebene k+l Punkte besitzt.

Zum Beweis weisen wir die Eigenschaften nach, die zur Kenn­

zeichnung der Ebenen (dt,~) mit [,t :A,1 =2, ]j) (o?;) und JA. (Ii)
(wobei.·aC die Galoi~felder GF (q) mit q=2,3 ,.4,5 bezeichnet)

~reLchend sind, nämlich daß die Ketten K~gelschnittemit

gleichem A~fangsstück sind. Den Beweis für die Eindeut~gkeit

der Möbius-Ebene der Ordnung fünf kann man .anwenden für die

Eindeutigkeit der pseudo-euklidischen Ebene der Ordnu~g

sL~en. E~ w~d nebenbei 'ein Axiomen.sys tem .a~g~~ehen f·ür. .die

onen. genannten Geometrien.

J.DILLER: 'Metrische Hüllen metrischer Ebenen mit Drehp~nkt '

Die metrischen Ebenen mit Drehpunkt sind darstellbar als die

: zugeliörigen metrischen Teilebene~7 von projektiv-metrischen

EBenen ~ üBer einem pythagoreischen Körper - K mit einer Punkt-'

form ~(a,o) ~kalbl + ka2b 2 + a3b 3 , die den Nullpunkt (O,O,l)K

e.rit.Iia:lten. Es wi:rd geze.~gt: Di.e Verein:Lgu!lg F ("';I) aller Forrn-

'-.w:er:te. F(A) mit A e ~ ist ein Q-Bereich, so daß es zu x~ F (~)

. ~:$.tets: eine Anordnung (,J von K' gibt mi.t x ~ ",0 und F (~» 0 Dei w • ,.

-H.i:er·auSf. .folgt:Jede 'nicntell~Pt{SCheEOerie~mit Dr~punkt
Jiesi:tzt e:ine m~triscne Hülle ~'" ' di.e 'eiileangeordnete metrische

Elierie mü 7'~~ ~~i.st. Ist '+ i.nvari.ant,so i.s:t -" Durch-
. . tJ,) .

..... ~cliri.i:t.tder f. umfassenden: ftalli";eülipti.scheri lizw.: hypernolischen
Elierieri ~. ".

- 6
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'M.GÖTZKY: Unitär-hyperbolische Geometrie

Die von den axialen Kollineationen Desarguesscher affiner

Ebenen erzeugten Gruppen, di~ äquiaffinen Gruppen von Pappus­

Ebenen, die Bewegungsgruppen von metrischen Ebenen und die

Cprojektiv-) un~tären Gruppen sind Beispiele von Gr~ppen,

'in denen de'r Satz von der dritten Quasispiegelung (kurz "QSp")

g~lt. Im Fall der ersten Klasse von Gruppen ist der 'QSp, ei~

ÄquJ:val'ent des Satzes von Desa~gues; im ~all der zweiten

Klas'se ei.n Äquivalent des Satzes von Pappus' und im Fall der

'"dritten Klasse erweist s~ch der QSp als Umformulierung.des

Satzes von den drei $pi.~g~lungen, der bekanntlich zur ab­

strakten Kennze~chnung der Gruppen dieser Klasse herangezogen

-w:i:rd'~ Es- -wurde ein gruppentheoretisches Axi.omensystem für di.e

. unitar~n>erl),ol~sche G'eometr.ie a~g~geben, das unter anderen

"gewLsse Tra~s~i.ti.vi.tätse:igenschaften,eine den Lotensatz '

, '. 'ver'a1:lgemei:nernde Auss~ge und' den. QSp enthält . Dieses ,Axiomen~ ','

..::~ys:tem kennze.i:chnet di.e PU) (K,f) mi.t f liermitesch. aber nicht·

-.hO.Utear I Ra~g f == '.3 und. Index f =.. '~, 'woJ:iei.., K ein -:Schiefkö~per -:'

, , .yon Cnarak.ter'~sti.1t:=#=2, i.st.

' .. W~ H~.~_~E :'. ~e.i:sp,i.el'e. 'von Möo.i.us.~m~S,trukturen

Ein Möoius-m-Raum Cp,li) ist' ein~ Inzidenzstruktur, .in der
,durcli m-E·2 versch.J:edene Punkte genau ein Kurve (:alock), g'eht, ' '

und .in der jede EBene eine Möni~s~m-Struktur (im ~inne von

R.~ermutti) ist. In einer endlichen Möbius~'-Struktur'der

Ordnung, n g~lt

Ikl in-f2. 'n,2''-2'+i
0(, == :,'11-

1
' . 2+'" ,. d.n. es, gibt für In ~ ',2 'und n ~ '3 .

l...==, n~ J...

·nur w~.~ge M?oi.us·...m-Strukturen der Ordnung °ri. Die von Witt

Jiestilnmtenzur Mathi.eus-chen GruppeM12 czw.. MI.l gehöri.gen

rn~;Ulerizst:ruitturen s:ind MÖ5J:us~m-Strukturen:•. Durch. 'transf.ini.te. .

Rekurs~on werden ovoidale Möbius-m-~äume von beliebiger
. . ~ ..

transf~niter Kard~nalität und be~iebiger'endl~cherDimension-'

definiert. Insbes,ondere laßt sich die affine· Ebene über.

, ~.
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den komplexen Zahlen oder den Quaternionen durch einen Punkt

zu einer ovoidalen Möbius-Ebene abschließen.

C.HERING: -Die Nicht-Existenz von endlichen projektiven

Ebenen vom Lenz-Typ III

, Sei Jl eine endliche projektive Ebene und' enthal,te J2 eine

Gerade r und einen Punkt pet r, so. daß J1 (X,XR) -transitiv ist

für alle xe r. Dann ist 'P desarguessch~ Offensichtlich folgt

aus d~esem Satz, daß keine endlichen projektiven Ebenen vom

Lenz-Typ ·II1 existieren. Für Ebenen gerader Ordnung folgt der

Beweis aus. Sätzen von Lüneburg (MZ 85 (1964) 419-450) und

I:Iering (MZ ·105 (1968) 2.19-225), für Ebenen ungerader Ordnung

aus der von Hering, Kantor unq Seitz durchgeZührten Klassifika­

tion der endlichen Gruppen mit zerfallendem BN-Paar vom Rang 1.

. J~JOUSSEN: Projektivitäten in endlichen Fastkörperebenen

. Sei F=F 2 . · k h hl (2) h·· dq,q der zum D~c sonse en Za enpaar q, ge eren e

endliche Dicksonsche Fastkörper (q eine Prirn~ahlpotenz,

q ungerade). Sei 11 = 1l'(F 2) die projektive Ebene über F 2,
.. q,~ · 1Jl. ,q,q

undse~ X e~ne Gerade von 1I .• Es beze~<;hneV"'x d~e Gruppe'

.aller Projektivitäten von X "auf sich selbst.

.. Satz 1 : J2x
Satz 2: d2x
Satz 3·· Ist..

(1'x

ist vierfach transitiv auf X.

enthält ungerade Permutatio~en.

q2_2 eine Primzahl, so ist~x~~

die symmetrische Gruppe auf den Punkten von X) .

"W.JUNKE·RS,: 'Eine Kennzeichnung der desarguesschen affi"nen

Räume durch kennzeichnende Eigenschaften des .

affinen Teilverhältn~sses

Das affine Teilverhältnis in einern desarguesschen affinen

.. Raum eÜler Dilnension ~"2 läßt sich. auffassen als eine Abl:?ildu~q '2:'

                                   
                                                                                                       ©



- 8 -

der Menge f aller geordneten Tripel kollinearer Punkte O/A.,B

von~ mit O~A,B in die (nicht notwendig kommutative) multi­

plikative Gruppe d"~ines Koordinatenkörpers It von 3l ." Diese
. .

Abbildung 't' genügt drei einfachen A?ciomen .TI, T2, ..T3. Es wurde

. gezeigt: Ei.n affiner Raum ~ einer Dimension ~ 2 ist genau

dann desargu~ssch, wenn es eine.Abbildung ~der (wie oben

definierten) Menge"1t in eine Gruppe V; ~o gibt, daß jene drei

. Axiome erfüllt sind'i in diesem Falle ist jedes derartige

~ s~gar. tläqu:tvalent" zum affinen Teilverhältnis .

'G.KAERLEIN: Der Satz von Miguel in pseudo-euklidischen und

verwandten Geometrien . 4t
:;Für IK.= ( 'Ir , r , €) mit 11={A ,B, •.•J, r = (a , b, •••] und € c 'IrX r'

defin~eren: wir:

A--It-B. CA n~cht parallel B) :<?=> A 4: 'B und A,BEk für ein k.

'-(Knennen wir eine pseudo-eukli~i~c..he " (Minkowskische) Geometrie,'

wenn, gilt:

(I): Durch drei paarweise nicht parallele Punkt~. geht ~enau

-"eU1. Kre~s.

,.(II): Aek, Betk, AJrB ~ e~ gibt genau ein h mit BEih und

"_h" k =fAJ .
-.~CIU) :' a)' Jeder Krei.s~ enthält drei. P~nkt;

Ji)'" ~gjj5.t A,k '~~t A~k.""

<(J:y).; a) ;Für P4= k. gibt es genau zwei verschi.edene···Pun~te e
A,B €k mit P JI A,B;

.0) Aus' A,B "e,D und AUB, alle Punkte paarweise verscAieden,
fO.lgt C JI Di

c) Für A,B",C paarweise verschieden und A JI B "existiert

D 11 A,.:ß,C.

~Qa§l~~ e~hält man, wenn IDgn g1g Gegmetr~g der ebenen Schn1tte·
..e1ne$ einsonaligen Hyperboloids (Tapgentialebenen ausg.enommen)

üCer' etnem kommutativen Körper K betrachtet, eine hierzu
ts.omorplie Geometr~e nennen wir eine Minkowski~Geometrieüber K.

~ 9 ...
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. 'S'a"tz: Genau di~ Minkowski-Geometrien', in denen der Satz von

Miquel gilt, s'ind Minkowski-Geometrien über einem konunutativen

Körper.

IK heißt eine ebene: :Kettengeometrie, wenn gilt: (I), (II) und

(III') :a) Jeder Kreis besitzt Punktei

b) Für A,B gibt es endlich·viele Punkte CI' ••• 'Cn mit
'C1=A'" C =B und C . .-w c. 1 für i=l, ••• ,n-l •n 1.~-

Eine Äquivalenzrelation auf der Menge der Winkel von ~

[h1erzu siehe Benz, JDMV, 63] heißt eine winkelvergleichung (WV),

wenn (1) cis (4) von r J, 8.25,. erfüllt ist .

. 'Satz: Gibt es in ~ eine Winkelvergleichung, so ist sie ein­

deut~g oestimmt und ~ ist miquelsch. ~st ~ miquelsch und

g~l·t, . (rII' ) c), dann gibt es in IK eine VN.

'. (III"): c) Für A,B,C,D gibt es ein E mit E,lfA,B,c/D~ .

. P.KLOPSCH: Metrisch~euklidische Bewegu~gsgruppen

Jede n~Ktell~pt~scheBew~gu~g~gruppe im ~inne des gruppen­

theoretischen Axiomensystems der. n-dimensionalen 'absoluten

,'Geometrie von Bachmann, AhreI)s und Kinder läßt sich darstellen

,al~ eine von Synunetrien erze~gte Unte~gruppe ei'ner· orthogo-

, -nalen Gruppe 0 (K,f) .• Es' wurde ein Durchschnittssatz bewiesen,
n

-~~'cner d~e metr~sch~eukl~dischen Bewegungsgruppen mit H~lfe,

ihrer oewertungskonvexen Hüllen beschreibt, ,und eine voll­

stän:d~ge Bes'chreibung aller metrisch-euklidischen Bewegungs­

. gruppen ang~geben.

..

H.-J .KROLL: Ordnungsfunktionen in ovoidalen Möbiusräumen··

. Der von Sperner eipgeführte ß~griff ger Ordnun~sfunktiQnw~rg I

auf .ovo~dale Möbiusräurne angewendet, Ist der ovoidale Möb1us~

raum 3J't in q.en. projektiven R.aurn Ir eingebettet, 60 erhä~t man
·au~· jeder Ordnu~gsfunktionYon. ~durch einen Restriktions~

~rozeß eine ordnu~gsfunktionvon:~, und~gekehrt läßt sich
je4e 'Ordnu!l9'sfunkt~on.von7Jrdurch. eine Ordnu~gsfunkti.on

von.~ .t:nduz:teren. Ei:ne Ordnungsf:unktion von 11 induziert. genau

dann. e.tne. :normaleOrdnungsfunkti<:>n in?Jt', wemn· das Ovoid

- ~o                                   
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~ezüglica aller Tangentialhyperebenen hw auf einer Seite

von liw l~egt. Für jeden Punkt Wdes Möbiusraumes gilt:
Jede affine Ordnungsfunktion von ~(W) läßt sich zu einer
Ordnungsfunktion von m fortsetzen •.

•K.MATHIAK: Homomorphismen projektiver Räume und Hjelmslev-

sehe Geometrie
.... ,;

Es sei: 'I: P~ pi, X~'~~', ein Homomorphismus der projektiven
•desarguesschen Räume P und Pi. h s,ei eine fes:tgewählte Hyper-'

ebene in P. Es sei. HO = { x € P: x4' h Jund T1 die Menge der

Translat~onen mit hals Fixhyperebene, die HO invariant

lassen. Di.e Menge B = {0(,6 K: T 10<. C TlJ bildet, wie Klingenberg

gez"e~gt Iiat, einen Stellenri.~g des Koordinatenkörpers K.

Es' se~ i: ein Ideal von Bund T. = 'Tl "i. Die T. bilden eine'
. ~ ~

".Fi:ltration von Tl. Mit jedem Ti kann in HO eine Äquivalenz-·

rel'atibn defi:n~ert werden. Das System der Klassen H., heißt. ~

d~', 'zu if gehör:Lge, Hj elrnslevsche Geometrie.

D.te._li.i;erwe:csen s~ch- als Halbordnungen mit Dimension. ,Es

Kann. e~ Ver'fahren a!lg~geIien werden" wn expl'i.zi..t die Verein~9'u~gs~

I(l~ge -..02w:,~ .Sc.liriittmep.ge· 'zweLer' Elemente' .zU ermi..ttel'n. Es

~'gffj±~,5t..cfL~!i..ier:aus e:tn Kr.:tter:iuln, wann zwei Elemente· eine
. .

e..tndeu·~.~e V~D.i:ndu!lg Jlzw. S.chni.tt oesi.tzen •.

. ;

H •MÄURER: ...,InveXsi:.onen in .der· Möni.us..-Geometri.e

s: .~ 11' !"-. "-' d 't 3~""'''' '. eekt- .._e~, Ir e.m OVOul i::n emem mJ.n ea:, ens, , unenS1.,onalen proJ l"v~

~aum d'?der' Cn.araltteri:st:tk. ~ '.2 und A;:={lll1h-:' li Hyperebene , ' .
Von 3l , I J2. I"LID~ '2}. . '
,~ Automorphismus 7: 4=1 der, "Möbius-Geornetrie" (7J,tJi, e )
he~ßt eine 11 Inversion 11 an kGIt, falls 'Z"'k = '1 ist. .

Sa'tz: Ex,~sti:ert an jedem k'GIt eine Inversion, S? ist lJl,
endliclid'tmensional und~das Nulistelle~gebildeeiner

quadrat~schen Form vom Index· 1.
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U.MELCHIOR: Lie-Geornetrie und symplektische Geometrie

G~geben sei eine syrnplektische Polarität~ in PG(3,K), ehar K + 2.

Die Geometrie der selbs~polaren Geraden ist dann ein Modell
"-

der ebenen Lie-Geometrie über K, wenn man das "Berühren"

durch sich schneiden definiert.

Dieser Sachverhalt führt zu einer ·neuen Kennzeichnung dieser.

Lie-Geornetrien und zum Beweis des ·Satzes, daß der Blockplan

. aus Punkten VO~ PG(3,K) und der bezüglich~ selbstpolaren

Geraden'für char K ~ '2 nicht selbstdual ist.

K.MEYER: Singuläre orthogonale Transformationen
C)

V sei" ein halbeinfacher· n-dimensionaler Vektorraurn"über einem

(kommutativen) Körper K beliebiger Charakteristik. Es gelte

q(~+1)=q(5)+q("Z)+fq(~''Z)'für alle. j'7€V.

Q= r~ sV: q ( ~) =0] sei die Quadrik der singulären, Vektoren.

U1f:=O (K,q) heißt dann singuläre orthogonale Transformation,n "
wenn gilt: B(U1)=(U1-l)VCQ.

: . f (ol-'$)
So(. S = S-~ gq (oG) für alle ~ 6 V sei die Spiegelung längs ol tf Q.

Es gilt: B(S~ U) ist dann und nur dann singulär, wenn ~eB(U)

nichtsingulär ist und die Gleichung f (U '5 ' ot) f (~ ,0<:)=0
- - - q - -

für alle Se H
1

U H2 erfüllt, wobei (U-1) H
1

U (U-l-) H2=B (U)(1 Q.

J.NALBACH: 'Über Verbände lineare~ Unterräume in Pickertsehen

Inzidenzstrukturen'

Ein Verba~d List genau dann. isomorph zum Unter~aumverband

einer regulären Pickertsehen Inziden~$truktur, wenn L voll­
ständig, relativ-atomar, M-stetig.und verbindlich ist. Dabei

·heißt ein Verband L mit n und····PL:f~ verbindlich, wenn für d~e

. -"Verbin.dungshülle" Q jeder Punktmenge Q (definiert durch

Ö:=~,~ N., mit N
1

:=Q, N.:='; U "";N R(P1U P2) . )
J.. J.. J. PI ,P2~ i-1

. . , ......
. PITP2

gilt: R(UQ)=e, (R(a)={Atom~a}für aG L) .'
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Die Kategorie·aller vollständigen, relativ-atomare~, M-stetigen

und verbindlichen Verbände mith(PI UP2)=2 für verschiedene

Atome PI' P2 ist isomorph zur Ka~egoriealler echtregulären

Pickertsehen Inzidenzstrukturen(echtregulär: jede-Gerade

inzidiert mit mindestens 2 Punkt~n und jeder Pun~t inzidiert'

mit mindestens 2 Geraden) •

lRENE PIEP~R: -Uber die endlichen zweiseitigen gesc~litzten
- ,

Inzidenzgruppen

. Alle endlichen zweiseitigen desarguesschen geschlit~ten

Inzidenzgruppen (für die Definition vergleiche H.Karzel·und

I.Pieper, Bericht über geschlitzte In~i4enzgruppen, Jahres­

bericht des DMV, erscheint demnächst) mit' kcmmutativem,aff~nen

Kern wurden explizit angegeben.

J.J.SEIDEL: 'L~ne'geometry in PG(3,2)

Projective geornetry PG(3,2) of dimensi~n 3 over GF(2) is

presen~ed in terms of the Steiner System, (24,8,5). This'

'facilitates the'investigation o~ certain syste~s of lines,

such as Kirkman systems, and comlexes (systems of 15 lines

with 3 lines on each -point)'. There is an analo~ous relation

between the :4-cube' and the Golay· code~

W.SEIER: Gleichmächtigkeit der,Base~ von Quasimoduln über

fr-systemen

Sei VS ={ aol,b{3n,eee} ein Quasimodul, v={a,bteeeJ, S=[o',tJ ,oeoj- .

.Wir definier:en ~l' a. 0(.,. rekursiv dur
l
eh

~= ~,~

n n-l
..!:l a. oG. =(" La. ot,.) + a cL, • Ist Jeine geordnete Indexmenge,_
~=. ~ ~ ~i=l ~ ~ n n '
so heißt eine Familie .f.aJiG J Basis' von VS, wenn es zu jedem

b{J G VS ei.ndeutig bestimmte oI..iE S gibt, fast alle' ol.i=O und

fJ 'L' '..:.../' ,.
O' =- J a .. Ql.f ...

1.: e J.. . J.. . , .

-:-.l3 ....
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Mit Familien von ~-Systemen (das sind spezielle Fastringe)

wurde eine Klasse von Quasimoduln konstruiert, in denen eine

Basis existiert und je zwei Basen gleichmächtig- sind.

K.SÖRENSEN: -Projektive Ebenen mit einem pascalsehen Oval

Für den Satz von Bu.ekenhout "Eine proje~tive Ebene mit einem

pascalsehen Oval is·t· pappussch" wird ein neuer Beweis angegeben:
. .

Auf dem Oval wird, wie in der Endenrechnung, der Körper 'K

konstruiert. Jedem Punkt der Ebene ordnet man die Klasse von

gebrochen linearen ~ransformationen zu, die dieselbe Wirkung

auf.:=.K hat wie die zugehöri.ge Punktspiegelung •

K.STRN4BAcH: :Quasigruppen auf Mannigfaltigkeiten

Es wurden auf Man~igfaltigkei~ensolche Produkte betrachtet~

die mi..t Ausnahme des Assoziatiygese.tzes all~n Gruppenaxiomen

gen~gen.

MARIA' TALLINI~SCAFATI: Graphie curves on a Ga19is plane'

In a Galois plane 8 2 we define graphie curve of order n,
,q, { +

":l pair consisting of a k,nl-arc K and a map jl= K~ N

(N+, set of positive integers) s\?-ch that'~ m jv (P) ~ mn,
PE: KI1 C . /

where Cm' is an algebraic curve of order m of 52 ' m" n-l.,q ,

The properties of such graphie curves are studied and for

same of them i t is~}.shbwn th9-t they coincide with suitable

algebraic curves •

.G. T.ALLINI: . Ruled systems
, '

Let S. be a not empty set whose elemen~s we call P9ints and
o

~ a family af·parts of 5 whose elements we call lines.

,~. ~4

.1
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The pair (S, ~) is called ruled system if i t injois the .

following axioms:

a) -for all r,se()(,: r4:s =>'Jr" si ~ 1;

b) for all p~ S, for all r E ~: ,ptf r ~ there exi'st one and

only one r'Gtll,.: PE r' '. Ir" r'f = '1;

c) if Pi and P2 are,two distinct points helanging to a line,

there exist a point Q such that ~here is no line joining

Q either with PI or with P2i .

d) .it exists a point' contained in three qistinct lines.

Such systems are studied particularly -in the finite case

in order to characterize, in a intrinsic way~ the linear

complexes oflines of a Galois space S'3 ,the not singular. tI
hermitian surfaces of 8'3 . , the not sin~~lar ~uadrics and not . .,q .
singular herrnitian hypersurfaces of 54 ,the elliptic quadrics,q
of 55 . • Results in this way are 'obtained.,q

R.WILLE: • Rahmenaussagen und direkte Produkte'

r sei der Funktor der jeder (universellen) Algebra ihre

'Kongruenzklassengeometrie zuordnet (siehe Springer Lecture

Notes 113)" Nach Ergebnissen von G.A.Fr~ser und A.Ho.rn kann

man die Produkttreue von~ auf einer gleichungsdefinierten

Klasse durch ,eine Bedingu~g vorn Mal'cev Typ charakterisieren.

Dieses Ergebnis läßt sich aus einem al~gemeinen Satzschema

über Rahmenauss~gen auf direkten~Produkten_gewinnen. Für eine

starke primi.tive Klasse Cl mit F(~, ('JL) ={o} erhält man dabei
• I •

folgenden

Satz: r ~st·genau dann produkttreu auf bt, wenn eine acht­
stellige, a~gebraische Operation r von &Lexisti.ert, für- die. gilt:.-

· . r (X;l ,x,x,x4 ' • •• ,xe) =x1 ,· ..

r(X;1'X2'X3'X2'~3,XI,O,O)=~1'

r(xI;~2'Xl,o,O,o'~2'Xl)=X2·

-K. J ohannsen. .(H.amliu~g)
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